
essel Zondag/Jacob VUun Belzen
Das relig1öse Urte1il zwıischen Unsicherheitsreduzierung
und Reflexion.
Eine empirisch-Kkritische Validierung Von Osers Theorie
des religiösen Urteils‘

inleıtung und Vorschau
Seı1lit Oser seiın Modell der Entwicklung des relıg1ösen Urteilens9 ist
dieses Modell Gegenstand fruchtbarer und interessanter Dıskussion geworden.
ine dieser Diskussionen etrifft dıe diskrimınıerende Valıdıtät des relıg1ösen
Urteils ist das relıg1öse Urteil ausschließlich eın 17 für verschıiedene Arten
Von Kontingenzbewältigung (die ematı. der das ’relıg1öse Urteil’
rekonstrulert wurde) oder g1bt ein rel1ıg1Ööses el auch Aufschluß über andere
Aspekte der (subjektiven) Relıgiosität? /Zu dieser bısher überwıegend ONnzep-
ell geführten Dıskussion möchte dieser Aufsatz eınen empirischen Beitrag
elisten. ach einer kurzen Vorstellung und ntellektuellen Sıtulerung der
Oserschen Theorie wırd über eıne empirische Untersuchung berichtet. Auf
ZWEe1 Fragen soll in diesem ‚usammenNang näher eingegangen werden.
Erstens, g1bt N Hınweilse für einen dıiıskrıminierenden Wert des relig1ösen
Urteils hinsichtlich welterer Aspekte der persönlichen Religiosıität?
DIie zweiıte rage eirı dıie sogenannte Entwicklungsdynamik und dıie
Faktoren, die eıne eventuelle Entwicklung Ördern oder hındern Diese rage
lautet: Lassen dıe Daten und Ihemen, die für die Beantwortung der ersten
rage relevant sınd, auch Aussagen hıinsıichtlich der Entwicklung des relıg1ösen
Urteils zu? Am Ende des Aufsatzes werden dann noch ein1ge Schlußfolgerun-
gCH formuhert.

ıtulerung VO  — Osers Modells
Osers Modell der Entwicklung des relıg1ösen Urteils steht In (wenıgstens) dre1
intelle  ellen Tradıitionen. Die ist dıe entwicklungstheoretische. ’Ent-
wicklung’ ist eine der wichtigsten Konzepte, Veränderungen 1Im mensch-
lıchen Verhalten beschreiben Van Haaften et al (1986) definıeren Ent-
wicklung als eine orm der Veränderung, dıe sıch 1mM Verlauf einer gewissen
eıt vollzieht, unumkenrbar ist und in der sıch qualitativ NECUEC tadıen
unterscheiden lassen. Für menscnhlıiıche Entwicklung sınd sozlale Kondıitionen
immer miıtkonstitutiv, er jeg das Ziel der EntWicklung nıcht fest
Die zweıte intellektuelle Tradıtion, 1n der Osers Modell steht, ist die narratıve.
In der narratıven Tradıtion 1st der ’Sınn VOoN Verhalten und Handeln zentral.
Charakteristisch für diese TIradıtiıon ist die Interpretation oder das hermeneu-
tische Verstehen. Be1 einem hermeneutischen Ansatz wird ein Phänomen

l Die Forschung wurde (zum el unterstuützt Von der Stiftung für theologische und
relıg10nswI1ssenschaftliche Forschung In den Nıederlanden, die Von der Nıe:  rländischen
Organısation für Wissenschaftliche Forschung - (NWO) subventionilert wırd.
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verstanden MT eınen Verweils aut dıe edeutung, die 6S 1im Lichte seINeEs
Kontextes hat Für dıe Sıtulerung Von Osers Theorıe iIst jJene Oorm der
hermeneutischen Methode relevant, dıe Tiefenhermeneutik genannt wırd. In
der Tiefenhermeneutik werden Sinnstrukturen, die im alltäglıchenennıcht
ohne welıteres sıchtbar Sınd, dargelegt.
Obwohl die phılosophischen Unterschiede zwıischen beiıden Systemen erheb-
iıch sınd, wırd manchmal versucht, den hermeneutischen Ansatz mıt struktu-
ralıstischen Einsichten kombinieren. Miıt dem Schlagwort "Strukturaliısmus’
ist die drıtte Tradıtion, in der Osers Theorıe steht, angezeigt.2 Universelle
Strukturen in der (menschlıchen) Wırklichkeit biılden das Forschungsobjekt
1mM Strukturalismus. Dazu werden Zzwel Bedeutungsebenen unterschieden, eıne
Inhaltsebene und eine Stru  rebene Der nha ist dıe ene der alltäglıchen
und einmalıgen Bedeutungen. DIe truktur wıird AdUsS$s dem nha rekonstruilert
und ezieht sıch auf dıie gemeinsamen Bedeutungen, die 1mM nha begriffen
SINd.
Eın klassısches eispie eıner Kombiıinatıon entwicklungstheoretischer, a_
tiver und strukturalistischer Analyse ist der genetische Strukturalismus VO
Jean Pıaget (Inhelder/Pıaget,
Pıaget interpretiert die indıvıduelle ntellektuelle Entwicklung anhanı intel-
lektueller Urteile Er beschränkt sıch el nıcht auf den nha der Aussagen,
sondern interpretiert S1e VON der zugrunde lıegenden Urteilsstruktur her, VoNn
der und Weıse des Urteilens oder VOIl den Argumentatıonen her, die für
ein bestimmtesel vorgetragen werden. iıne Urteilsstruktur ist zumeıst das
rgebnıis eiıner langjährıgen indıviduellen Genese. Die aufeınander folgenden
tadıen dieser (Genese werden aufgefaßt als strukturijerte Ganzheiten, die
qualitativ unterschle SInd, eine invarıante Sequenz aufzeigen und hıerar-
chısch organısiert SInd.
Pıagets Modell hat einen geradezu paradıgmatischen Status erhalten. Es War
das Vorbild für dıe Vorstellung der Entwicklung moralıscher (Kohlberg,

soz1laler Selman, 1976, und asthetischer (Parsons, edeu-
tungsverleihung. Oser u  —_ hat Pıagets Modell auf den relıg1ösen Bereich
angewandt.

Das relig1öse Urteil
In der Abgrenzung des relig1ösen Bereichs wiıird Oser mıt dem Problem
konfrontiert, da viele sich heutzutage Z Wal als rel1g21Öös empfinden, aber nıcht
mehr sınd mıt kırchlichen Rıtualen und ymbolen Ooder nıcht einen
persönlichen (Gjott glauben.4 ıne Entwicklungspsychologie, dıe diese Perso-

Es sprengt den en dieses Aufsatzes, 1Ne Verantwortung der Kombinierung herme-
neutischer und strukturalistische trömungen geben 1e z.B 1COEUFr (1969), Van
Haaften el al. (1986)

Andere Modelle der relig1ösen Entwicklung finden sich bel Goldman und
Fowler
4 Die Beschreibung Von Osers odell in diesem Aufsatz basıert auf seinem Werk
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HCI ausscnNhlıe und dıe hre Umschreibung der elıgıon stark institu-
tionalisıerten Formen orlentiert, verwende einen schmalen Relıgionsbegrıff
und könne nıcht den Anspruch erheben, dıe elıgıon in iıhrer Gesamtheit
erfassen, Oser und Bucher (1987) iıne Psychologıe, dıe sıch auf dıe
relig1öse Entwicklung bezıeht, MUSse er jenem Kern der elıgıon siıch
9 der VOT Jeder institutionell iormgegebenen elıg10n 1eg afür
komme In erster Linıie ein formaler Relıgionsbegriff In Betracht, eın
Religionsbegrıff, In dem VON hıistorischen und kulturellen nhalten abstrahilert
WITrd. Um einem olchen RelıgionsbegrIiff gelangen, verwendet Oser das
Konzept ’Kontingenzbewältigung’. Seine Umschreıibung VO  — Kontingenz lau-
tet all das eSSCI der Mensch vorläufig oder prinzıplell nıcht
mächtig ist, all das, W ds schicksalhaft, unvorhergesehen und zufällig In sein
en einbrıcht und VON ıhm bewältigt werden muß** DIie Funktion der
elıgıon sel, ‚( mıt den unentrinnbaren Kontingenzen des Daseıns und mıt
der Daseinskontingenz SeENeETE fertig werden‘‘“ (Oser/Bucher, 1987,

134)
Oser hat sıch also für eine funktionelle Relıgionsdefinition entschıeden, aber
CFE realısıert sıch, daß einer olchen Umschreibung eın spezıfisch relıg1öses
Element abgeht. Der Begrıiff Letztgültig’ oder ”Iranszendent) soll er dıe
konzeptuelle uCcC aus  en elıgıon stellt siıch dann heraus als die ‚„AUS-
einandersetzung des Menschen mıt der Wırklichkeit angesichts eines etztgül-
tıgen, das die gegebene Wiırkliıchkeit transzendiert. [Iies wıird als Herstellung
VOoNn ’unbedingtem’ Sınn erfahren.‘“ (Oser/Gmünder, 1984,
ach Oser wırd das Letztgültige‘ In monotheılstischen Relıgionen mıt dem
Gottesbegriff gegeben. In „neuen:‘ Formen der Religiosität kann das ‘L.etzt-
ültige’ sıch auch beziehen auf eine unpersönliche A oder Kralt, ein
gelistiges Wesen, dıe Natur us  z Um den Religionsbegriff nıcht breıit
machen, sollte das, Was für jemanden das ’Letztgültige’ symbolısıert, el121Ö-
SCI] Wert en (Oser/Bucher, 198 7, 34) Hınsıchtlic dieser relıg1ösen
edeutung’ hrt Oser dann d}  $ daß S1e In den Relıgionswissenschaften
umstritten ist In dieser Weise gelangt ser aber keıner Umschreibung VO  e

‘Relıgion’, I1Nan ist wıieder ZU  - Ausgangspunkt zurückgekehrt, dem Oser
sıch mıt dem Problem eiıner für dıe Oost-  Oderne adäquaten Umschreibung
des Religionsbegriffes konfrontiert sah
Die spezifische Dımension des relıg1ösen Bereichs, dıe Oser mıt seinem
Entwicklungsmodell ecken wiıll, ıst dıe des relıg1ıösen Urteıils Das relıg1öse
€e1 ist .„dıe ATrı und Weiıse WI1Ie Personen ihre Selbst- und
Welterfahrung einschlıehlic der mıtmenschlichen Beziıehungen deuten und
ihr angesichts eines Letzten eiınen Sınn geben  .6 (Oser/Gmünder, 1984, Z
Den Aussagen ber dıe Beziehung zwischen Lebenserfahrungen und ’Letzt-

(zusammen mıiıt münder‘ dus 1984 und auf seinem Artıkel (zusammen mıiıt Bucher) aus
1987 Andere Veröffentlichungen, die verwendet wurden: Bucher/Reich, 1989;
Oser/Gmünder/Fritzsche, 1980:; Oser, 1975, 1?80, 1988a,b, 1989
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gültiıgem’ lıegen Argumentationen zugrunde, anhanı derer das Verhältnis
zwıschen Mensch und Letztgültigem’ rekonstrulert werden kann. Diese
Aussagen werden auf altlıcher ene, dıie darın ausgedrückten Argumente
auf SITu.  reiler ene angesiedelt. Die Urteilsstruktur wırd cdieser etzten
ene abgelesen. (An Jjedem relıg1ösen Urteil werden also Urteilsı und
Urteilsstruktur unterschieden.)
Oser nımmt daß S qualitativ unterschiedliche Urteilsstrukturen g1bt, mıt

derer das Verhältnis zwıschen Mensch und ‘Letztgültigem’ gestaltet
wird. Um diese qualıitativen Unterschiede beschreıiben, verwendet Oser den
Begrıiff der ’Diskontinuntät’. Mit diesem Begriff wird angegeben, daß dıe
unterschiedlichen kognitıven Strukturen abgeschlossene Ganzheiten sınd, eine
unterschiedliche omplexıtät aben, hierarchısch aufeinander bezogen Sınd
und eine Invarıante Reıhenfolge aufzeigen. ach Oser gelten diese Merkmale
auch für die Entwicklung des relıg1ösen Urteils Er untersche1idet In der
Reihenfolge der relıg1ösen Urteilsstrukturen fünf Phasen, dıe seiner Meınung
nach unıverselle Gültigkeit en

Die Entwicklung des relıg1ösen Urteils
Aase Denus machına
In dieser ase nımmt der Mensch GF völlıg VO Letztgültigen’
beherrscht WIrd. Das Letztgültige WwIrd vorgestellt qls aktıv, der Mensch als
DasSıVv und reaktıv. Es g1bt eiıne Kondıiıtion völliıger Heteronomtie. Was dem
Menschen passıert, wırd als Lohn und Strafe VON seıten des Letztgültigen
verstanden. Das Letztgültige wırd esehen als absolutes Obyjekt, der Mensch
als Subjekt.
Aase Do Ul des
Hıer ist dıe Bedingung der völlıgen Heteronomie aufgehoben. kın 1auschver-
hältnıs zwıschen Mensch und Letztgültigem 1st hre Stelle Der
Mensch pricht sıch selbst eıne geWIlSSeE Subjektivıtät und nımmt d daß
das Letztgültige ırgendwıe beeinflussen kannn DIie Beeinflussung ist bınnen
elnes Lohn-Strafe-Schemas auf zweıfache Weise enkbar
Erstens kann dıie Beeinflussung des Letztgültigen Sanktiıonen hemmen, egün-
stigen oder zuvorkommen. Zweitens kann die Beeinflussung mıttels einer
nachträglichen Interpretation VON AI und Unglück verlaufen. Der ensch
nımmt dann d} CNUB, respektive wenig Aktıvıtät in 1NDI1IC. auf das
Letztgültige entfaltet enund daß ihn eshalb dieses uCcC oder Unglück
treffe
AaSse Deismus
In dieser ase wird die Dıstanz zwıischen Mensch und Letztgültigem als
unendlıch oroß vorgestellt. Der Mensch betrachtet sich als autonom, als selbst
verantwortlich für se1lne Entscheidungen. Dem Letztgültigen wırd keıine
kausale Beeinflussung zugeschrıieben, 6S bekommt einen eher unbestimmten
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und abstrakten Charakter Nur In Grenzsıtuationen wiırd das Letztgültige noch
in der Welt wahrgenommen.
AaSse Apriorı und Korrelatıon
Charakteristisch für diese ase ist dıe Vorstellung eıner Integration zwıischen
der Autonomie des ubjekts und der Aktıvıtät des Letztgültigen. Es g1bt hier
eiıne 1ICUC Beziıehung zwıschen Subjekt und Letztgültigem. Diese ist allerdings
nıcht verstehen, daß das Letztgültige direkt In der Geschichte wıirksam
SCI; sondern S! daß menschlıche Aktıvıtät auch vermittelte Aktıvıtät des
Letztgültigen ist Die Aktıvıtät des Letztgültigen wird In Z7WEe1 Omenten
esehen. I)as Letztgültige ist rund des Menschen und der Welt, CN ist die
Bedingung für menschliches Handeln, und das Letztgültige hat einen e1ls-
plan, nach dem sıch der Mensch In Freıiheit richten kann
Aase Religiöse Autonomie UNC. unbedingte Intersubjektivität
Der Mensch nımmt das Letztgültige INn der mMmaAanenzZ wahr und nımmt dl  9
daß jede Freiheıit In Abhängigkeıt VO Letztgültigen wurzelt. Das Letztgültige
wıird In gelungener menschlıcher Kommunikatıon, In Nächstenliebe, In unbe-
dıngter Hıngabe, us  z sıtulert. Der Mensch nımmt keinen Heılsplan
d}  9 sondern betrachtet sıch selbst für den Heilsplan verantwortlich, VON diesem

und zugleic bestimmt. Diese letzte 4sSe wird nıcht mehr empirisch
vorgefunden, sondern ist Aaus theologischer Literatur abgeleitet. Oser verwelst
1erbel1 auf die Theologien VOoO Schillebeeckx, Peukert und Jüngel (Oser/Bu-
cher, 198 7,

Das Relig1iöse Urteıil
Diskriminationswert und Entwicklungsdynamıik.

DIe Verbindung V OIl Religionsbegriff und Kontingenzbewältigung hat die
rage laut werden lassen, ob in dieser Weise dıe elıgıon nıcht CN definıiert
werde . elıgıon sSe1 mehr als Kontingenzbewältigung, elıgıon beziehe sıch
auch auftf 0OS, Mıtmenschen und gesellschaftliıche Erneuerungen, Bu-
cher/Reıich (1989) Osers (1989) Entgegnung Ist, daß f siıch AQUus forschungs-
ethıschen und -technıschen Gründen aut Kontingenzbewältigung beschränkt
habe, daß Sn aber vermute, daß das sogenannte relıg1öse( auch für andere
relıg1öse Bereiche Bedeutung habe, z.B für ische Handlungen und für die
Interpretation rel1g1öser Texte Kontingenzbewältigung se1 1U einer der
Anwendungsbereiche des relıg1ösen Urteıils, Oser. Es ist eiIne der Art und
Weisen, In denen die Welt rel1g1Öös erschlossen wırd und relıgiösen Sınn
bekommt Miıt anderen Worten, Osers ese ist, daß das relıg1öse Urteil sich
nıcht auf Kontingenzbewältigung beschränkt, sondern daß auch andere relı-
o1ÖSe Attıtüden eine Funktion des relıg1ösen Urteils S1nd. Oser suggerlert hiler
ein Antezedens-Konsequenz-Modell. An diese Osersche ese SCAI1e€ siıch

Eıne andere Kritık lautet. daß dıie elıgıon Te1) aufgefalit werde. Religion se1 Ja cht
die einz1ıge der Kontingenzbewältigung. (1 uch Bucher/Reich (1989), üller (1989),
Oser (1989) In diesem Aufsatz wırd auf diese T1 NIC. eingegangen
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dıe empirische rage dieses Aufsatzes 1e1e€ und Vorgehensweise
sınd aber bescheidener als Osers und rein deskriptiv: Wıe äng das relıg1öse
Urteiıl mıt anderen spekten der persönlıchen Religiosıität zusammen?
DIie zweıte rage erı dıe Entwicklung des relıg1ösen Urteils aus der
Perspektive der Entwicklungsdynamık. Die Entwicklungsdynamı stellt
anderem die rage nach Faktoren, dıe eiıne Entwicklung Ördern oder ındern
Van Haaften el al, SO kann Eıinsıicht in den tatsächlıchen Entwick-
Jungsproze des relıg1ösen Urteils entwiıckelt werden. ıne geWlsse Einsicht
In die Entwicklung des relıg1ösen Urteils ist bereits vorhanden. Wissensver-
mıiıttlung, soOz1lale und wirtschaftlıche tellung und erbale Intelligenz en
eıne posıtıve Auswirkung auf relıg1öse Entwicklung (Oser/Gmünder, 1984;
Oser, 198893), und (religions)pädagogische Interventionen WIe Dıskussion und
Informatiıon sınd wirkungsvoller, W Respondenten sıch in einem höheren
tadıum eiınden ser, Das Wıssen dıe Entwicklung ze1igt aber
noch viele Lücken auf. SO ist C585 z.B noch eiıne offene rage, ob Kenntnisse
über elızıon Effekte auf das relıg1öse Urteil en ser
Z1iel diese Aufsatzes ist daher auch, einıge Lücken hinsıchtliıc der Entwick-
lungsdynamık auszufüllen und einıge fördernde und hemmende Faktoren
identifizıeren. Die Untersuchungsfrage lautet: elche dieser Aspekte der
persönlıchen Religiosıtät Ördern respektive ındern dıe Entwicklung des
relıg1ösen Urteils?

Methode
ubjekte
DiıIie Antworten auf dıe formulierten Fragen basıeren auf Untersuchungsdaten,
die be1 vierz1ig Lehrern konfessionellen Grundschulen rhoben wurden.
Eıniıge erkmale der untersuchten Stichprobe: das Durchschnittsalter 1eg be1
40 Jahren, 62 % sınd männlıch und 38°% we1DlC 25°% der Befragten en
einen protestantischen und 75% einen katholischen Hıntergrund.
Instrumente

Das religLöse Urteil wurde ermittelt Zuhilfenahme des Von Oser
entwıckelten ‚‚Paul-Diılemmas”” und des daran anschlıessenden sem1-struktu-
rierten Interviews. Im sogenannten Paul-Dılemma wiıird der Respondent mıiıt
einem relıig1ösen Problem konfrontiert und 1m anschließenden Interview wırd
gefir WI1IEe CT dieses Problem lösen w}irde und welche seıne Argumente dafür
Sınd.
en dem relig1ösen Urteil wurden einıge andere Aspekte der persönlıchen
Relıglosıtät ermuittelt. DiIies geschah mıiıttels eines schriftliıchen Fragebogens.
Ermuttelt wurden: Inhalt, Involviertheıt und institutionelle Formgebung. ine

An konfessionellen Grundschulen In den Nıederlanden kann VO'  — jeder hrkra T wartet
werden, Religionsunterricht erteılen. Der Religionsunterricht wırd Iso NIC. ınem
spezlalısıerten achlehrer der einem relig1ösen Professional übergeben.

Für ıne ausführliche Beschreibung des Paul-Dılemmas sıehe Oser/Gmünder (1984)
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solche Eintejlung mıt dem Ziel eıner '"deckenden Beschreibung der ersönlı-
chen Religiosıität wırd häufig verwendet (cf De Hart/Felling/Schreuder, 1983;
Schreuder,

Der Inhalt der Religiosität wurde anderem mittels der LAM-Skala
untersucht (cf. Hunt 97/7) a,b; Greeley: 1972:;: Van der Lans, 1989, 1990;
Zondag el al, Die M-Skala besteht AUs drei Subskalen, mıt denen,
auf der Basıs verschiedenartiger Interpretation relıg1öser JTexte, dre1 ypen
VON Auffassungen über den nha des christlıchen aubens unterschiıeden
werden können. iıne buchstäblich akzeptierende Auffassung „L“ lıter-
ary) relıg1öse exXx{tie dus der chrıistlıchen Tradıtion werden als Beschreibungen
historischer oder zukünftiger Ereignisse betrachtet. „M“ steht für metaphorI1-
sche Auffassung: relig1öse Sprache wırd nıcht als eine beschreibende, sondern
als eine eXpressive Sprache betrachtet, in der wichtige exıistentielle TIhemen
ausgedrückt werden. Schließlic) wırd eine antı-buchstäbliche 99  .. abwel-
sende Auffassung unterschieden: der relıg1ösen Sprache wırd ZWal die Prä-
ention zuerkannt, beschreibende Sprache se1n, doch diese Beschreibungen
werden für unglaubwürdıig gehalten und damıt wird der CArısiliche Glaube
abgewlesen.

der Interpretation relıg1öser Texte wurden die Anschauungen über die
tradıtionelle Glaubenslehre, inwıewelt INnan historisch fixierten elig1Öö-
sCnh Auffassungen es und der Glauben eiıne göttlıche oder höhere
Wırklichkeit untersucht. Dies eschah mıiıttels eigens dazu entwıckelter Instru-

Zondag, 1992,
Für die und Weiıise, WIeE der Respondent In der elıgıon iınvolviıert ist,

wurden sechs Indıkatoren verwendet. Das allgemeıne Involviertsein wurde
festgestellt mıiıttels eiıner Involviertheit-Skala AdUus dem OCON-Projekt Fel-
ing/Peters/Schreuder, 1987).° Des weıteren wurden einıge spezıfische For-
INEeMN des Involviertsein untersucht, die er In Nachfolge VON
Batson (1982) unterschieden hat, ämlıch dıe bezeugende, dıe stützende und
die reflexive relıg1öse Orilentierung. DIie bezeugende Orientierung
weıtgehenden Verhaltenskonsequenzen: jeder eıt für den Glauben gerade
stehen und Konflikten nıcht dUuSs dem Wege gehen Dıe stützende Orlentierung
g1bt eıinen Hınweils darauf, wieviel alt In der elıgıon rfahren wiırd, und die
reflexive Orientierung ermittelt, 1n welchem Maße auftf die elıgıon reflektiert
wird. aC er ist die letzte Orlentierung eine Bedingung für relig1öse
Entwicklung. Die etzten beıden Ndıkatoren ermitteln, wievıiel Informatıon
über die elig10n gesammelt wırd (mıiıttels Kurse, Lesen USW.) und inwıefern
dıe eligion In Begegnungen (mit Verwandten, Freunden und Kollegen)
Gesprächsgegenstan| ist

Als Ndıkatoren für dıe Institutionelle Formgebung wurden
Kırchlichkeit und der unsch, Übergangsritualen teilzunehmen. Um

Das OÖCON-Projekt ist ine rel angelegte Fragebogenuntersuchung, In der sOoz71ale und
reEntwicklungen In den Niıederlanden erforscht werden.
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Kırchlichkeit INCSSCHL, wurde dıe Einteilung, dıie Peters/Fellıng entworfen
aben, (Peters/Felling, 1981; Felling/Peters/Schreuder,
Für dıe Teiılnahme Übergangsritualen wurde unterschieden zwıschen
denjenıgen, dıie Wert egen auf aufe, kirchliche Eheschließung und kırchliche
Bestattung, und denen, dıe diesen nıcht teilnehmen möchten.

Ergebnisse
In dıiıesem Abschniıtt wird zunächst dıie Verteijlung der unterschiedlichen
relıg1ösen Urteilsstrukturen erorter‘ Danach wırd auf Jene krgebnisse einge-
ZaNngsCH, die sıch auf den diskriıminıerenden Wert des relıg1ösen Urteils
beziehen. Zum Schluß des Abschnitts werden dıie Daten 1mM 1NDI1C auf dıe
Entwicklung des relıg1ösen Urteils besprochen.

eli21Ös urteilen
Die vierz1g Respondenten wurden WIe olg eingeteılt: ZWO Respondenten
(30%) urteilten gemä eiıner Aprıorı-und-Korrelation-Struktur und achtzehn
Respondenten (45%) gemä einer De1ismus-Struktur. Zehn Respondenten
(25 %) folgen einem Do-ut-des-Muster. Die Urteilsstruktur der o-ut-des-Re-
spondenten ist bemerkenswert hınsıchtlich iıhrer Anschauung des Bösen. DiIe
Respondenten sehen (ott als denjenigen, der qls Reaktıon auTt menschliches
Verhalten aktıv das (ijute bewirkt, womıt s1e das Do-ut-des-Muster er-
schreıben. Sıe lauben einen Gott, der direkt in dıe menschnhliche Exıistenz
eingreıft, der aber olches Ur In '"zıyilısıerter” Weise tut Diese Respondenten
lauben nıcht einen Gott, der menschlıches Versagen mıt Strafe vergilt,
und insoweıt weıichen S1e VO Do-ut-des-Muster ab
Diese Respondenten sınd außerdem ıhres Alters bemerkenswert. Ihr
Durchschnittsalter 1eg be1l 3U Jahren Man hätte auf der Basıs Trüherer
Untersuchungen erwarten dürfen, da dıe mıt erheblıchem Anteıl Do-ut-
des-Elementen In der Urteilsstruktur Jünger selen. Sowohl Oser/Gmünder
(1984) als auch Schweitzer/Bucher (1989) berichten, daß die Respondenten,
dıie gemä einem Do-ut-des-Muster argumentieren, me1st Jünger sınd als
Jahre _” Be1l der Besprechung der Entwicklungsdynamı kommen WIT auf
diesen zurück.
Es konnte keın usammenhang zwıschen relıgz1ösem e1 und er festge-
stellt werden (r5, S.) Daß In dieser Populatıon die terstrendhypothese
nıcht bestätigt wurde, verwundert nıcht Nach Oser andert sıch die Art des
relıg1ösen Urteils bis ZU 25 Lebensjahr und bleıbt dann stabıl (Oser/Gmün-
der, In der hıer untersuchten Populatıon WAaTlT lediglich eın Respondent
Jünger als 7Te EKın Zusammenhang zwıschener und des relıg1ösen
Urteils konnte In diıeser Untersuchungsgruppe daher auch nıcht erwartet
werden.

Van den Munckhoff berichtet allerdings ebenfalls VON einer größeren ahl VON Personen
Jünger als Jahre, beı denen Ine Do-ut-des-Urteilsstruktur vorgefunden wurde.
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Der diskrımiıntierende Wert des religLiösen Urteils

Um den diskriminierenden Wert des relıg1ösen Urteils untersuchen, wurden
dıe dre1 unterschiıedenen Gruppen hinsıchtlich einıger Aspekte der persönli-
chen Religiosıtät untersucht Wenn Gruppen, deren rel1g1öses el verschie-
den ist, auch Unterschiede In anderen spekten der persönlıchen Relıgilosıität
aufzeigen, dann ist dies en Hınwels dafür, dıe Kenntnis über das relıg1öse
el nicht 191088 über Kontingenzbewältigung sagl, ondern S1e auch
über andere Aspekte der persönlıchen Religiosität informiert. Für elne ber-
siıcht der Ergebnisse sıehe Tahbelle 110

Tabelle Diskrimininierende erte religiöser Urteile ndizes persönlicher
KReligiosität gemä. dem religiösen Urteil

etia Skalen
breite

INHALT

buchstäbliche Interpretation 1.5 34*
metaphorische Interpretation Z
anti-buchstäbliche Interpretation 33
unterschreiben traditioneller Glaubenslehre S 48 *
Glaube ıne höhere Wirklichkeit 4.5 4.2 47* C © ©© — m v{ —{ —{ 15 1O
INVO  TH

Saillanz A 6*
alt A &51 55*
Bezeugen 3
Reflexion 57*
Informationssammeln 61*
Kommunikation 21 v{ i vu vın ı v‚{ U3 O U AI ı
S51:  NELL,

Kirchlichkeit 3
Übergangsritualen 30*

SIgN. S.10
Do-ut-des, Deismus, Apriori-und-Korrelation

Die Zufallsspanne ist in dieser Analyse auf gestellt Nstatt auf das üblıche D
denn in einer kleinen Stichprobe g1bt 1ne größere Change für sogenannte ’Beta’-Fehler
(Unterschiede zwıischen Populationen werden dann Unrecht dem Zufall zugeschrieben,
sıehe Ferguson, Wenn die Zufallsspanne breıiter SCNOMMEN wird, kann diesem
ehler vorgebeugt werden.
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gleic. 1m allgemeınen alle Respondenten metaphorısche Interpretationen
bevorzugen, werden buchstäbliche Interpretationen äufiger VOIl Responden-
ten der o-ut-des-Gruppe egeben, werden metaphorısche Interpretationen
äufiger ewählt VON denen, die gemä einem Apriorı-und-Korrelation-Nlu-
ster urteılen, und werden antı-buchstäbliche Interpretationen meıisten be1l
Deismus-Respondenten vorgefrfunden. Auf die Unterschiede zwıschen meta-

phorıschem und anti-buchstäblichem Interpretieren muß noch näher
eingegangen werden: obwohl sıch dıe Unterschiede gul interpretieren lassen,
sınd S1IE be1 dem gestellten Kriterium nıcht alle sıgnıfıkant.
Was das Unterschreiben der tradıtionellen Glaubenslehre das Festhalten
hıstorısch festgelegten relig1ösen Interpretationen und Gewohnheiten) GLE
verläuft die Trennungslınıie zwıschen den Do-ut-des-Respondenten einerseılts
und den De1smus- und Apriori-und-Korrelation-Respondenten andererseıts.
DIe Do-ut-des-Respondenten unterschreıiben In großer Mehrzahl dıe tradıt10-
ne aubenslehre, dıe Übrigen distanzıeren sıch VOoNn ıhr
Der (Glaube eine höhere Wiırklichkeit wird me1ısten bezweiıftelt in der
De1ismus-Gruppe, ALl wenigsten In der Do-ut-des-Gruppe, während dıe Ke-
spondenten AUus der Aprior1ı-und-Korrelation-Gruppe hlıer eine Zwischenposi-
t1on einnehmen.
Diese Befunde lassen sıch gul interpretieren. Diejenigen, deren rel1g1öse
Urteilsstruktur wenilgsten entwıckelt Ist, werden me1listen optieren für
eiıne "nalve’, also buchstäblich Interpretation relıg1öser Texte uch ist der
Glaube eıne höhere Wirklichkeıit ıihnen Ööfters selbstverständlıc uch das
Festhalten einer tradıtionellen Glaubenslehre ist mıiıt eiıner O-ut-des-Ur-
teilsstruktur gul vereinbar. Denn be1 einer Posıtıon, dıie sich Hr eın es
Maß Heteronomıie auszeichnet, paßt CD, sich nach vorgegebenen relıg1ösen
Formen richten und sıch nıcht auf Urteilsbildung verlassen.
Der unsch nach autonOoMmMerTr Urteilsbildung, der dıe De1i1smus-Struktur a4auSs-

zeichnet, außert sich auch In der Dıstanz der Deismus-Respondenten VOIN der
tradıtiıonellen Glaubenslehre, also In Diıstanz ZU heteronomen Element Der
den De1ısmus auszeichnende Abstand zwischen Mensch und Letztgültigem
wıird VOIN eiıner Tendenz ZUr Marginalisıerung der Wichtigkeıt einer höheren
Wiırklichkeit begleıitet.
Tendenzen ZUT Margıinalısıerung zeigen sıch auch 1n der und Welıse, wI1Ie
dıe Deismus-Respondenten relıg1öse Texte interpretieren. Sıe ne1gen meistens
dazu, antı-buchstäbliche Interpretationen unterschreıben, Interpreta-
tıonen, dıe sich VOIN der jüdisch-chrıstlıchen Tradıtion distanzıeren.
Wiıe beiım Deismus-Urteıl geht das Urteilen gemäß eiıner Aprıor1-und-Korre-
latıon-Struktur mıt eiıner Dıstanzıerung VON der traditionellen Glaubenslehre
einher. DiIe Apriori-und-Korrelation-Respondenten unterschreıben aber In
stärkerem asse den Glauben eiıne höhere Wirklichkeit Vermutlich äng
dıes mıt der für Apriori-und-Korrelatıon charakteristischen Orıen-
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tıerung auf C111C11 göttlıchen Heılsplan Diese Gruppe VO  —; Respondenten
bevorzugt stärksten dl metaphorische Interpretation relıg1öser Sprache
ine solche Interpretation bietet ja Möglıichkeiten Tür CIM Um- oder Neu11in-
terpretation Neuinterpretation 1STE funktionell für das Verwirklichen Von
Autonomie relıg1ösen Bereich diesem UTC ÖOrıjentierung auftf
Heılsplan hın
Involvıertheıt
Zwischen den dre1 Gruppen g1bt CS interessan! Dıfferenzierungen Das
Engagement derjenigen dıe gemä Do ut-des Struktur urteılen außert
siıch VOT em der Bereıitschaft ZU Bezeugen und dem TIahren Von
alt Daß gleichzeltig viel alt erfahren wiıird und die Bereıitschaft ZU)

Zeugnisgeben groß 1ST kann als C1INEe Manıftestation des Do-ut-des usters
esehen werden Gegenüber den Aktıvıtäten zugunsten des Letztgültigen
be1l denen eventueller achte1 ei  1ert wırd steht der Gewınn
ex1istentiellem alt und eborgenheıt
Be1l den Deıismus-Respondenten auftf SIC dıe niıedrigsten Werte für alle
Engagement Aspekte erzielen ögen dıe Unterschiede manchmal SCTI1NS
SCIN SIC sınd 1U konsıstent ine starke Irennung zwıschen dem Bereich
der Menschen und dem Letztgültigen (eines der erKmale der De1ismus ruk-
tur), geht einher mMı abnehmendem Engagement relıg1ösen Bereich als
olchen Der ist 61116 Unterstützung für Osers ese, der De1ismus
C111 Übergansposıiıtion ZU Atheismus SCIN kann (Oser/Gmünder,
Diejenigen, dıe gemä AprI10T1--und-Korrelation-Struktur urteılen fallen
Urc ihre en Werte auf den Skalen ’Informationsammeln und Reflexion
auf DIiese Respondenten Sınd bemüht über elıgıon SCIMN und
über SIC reflektieren Oser schreıbt daß die Stufen und dAU;  N
werden ure ‚„ Vorgrif ur das dauernde Abstimmen der Wiırklıichkeit
auf dıe relıg1öse Dımension (Oser/Gmünder iıne solche Aktıvıtät
erfordert dauerhaft Orilentierung und Reflexion auftf elıgıon
Institutionelle Formgebung
Do ut des-Respondenten NCISCH modalen Kirchenzuhörigkeıt
SIC besuchen Öfters den Gottesdienst ohne sıch e1ıter für andere kırchliche
Aktıivıtäten einzusetzen Teiılnahme Übergangsriten wırd Von ihnen sehr
geschätzt Wer De1ismus Modell gemäß urteilt ZUT Rand Kıirchen-
zugehörıgkeıt solche Personen betrachten sıch wohl noch Kırche
verbunden besuchen aber selten Gottesdienste oder kırchliche kti-
Vifaten uch sınd S: wenıgsten Übergangsritualen interess1ierT! DIe
Margınalisierung der elıgıon be1i Deismus-Respondenten die bereıits Del den
nhalt- und den Engagement spekten angetroffen wurde findet sıch auch
beiım instıtutionellen Aspekt Respondenten INıL Aprior1-und Korrelati-
on-Urteilsstruktur egen viel Wert auf Übergangsritualen und Sınd kirchlich

als Kernmitglieder klassıfızıeren er ihrem irequenten Gottes-
dienstbesuch S1Ind SIC auch auf andere Weıse kırchlich aktıv Obwohl diese
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Unterschiede In Kırchlichkeit statıstisch nıcht sıgnıfiıkan sınd, folgen SIE also
einem gul interpretierbaren Muster.
Auf der Basıs der dargestellten Ergebnisse muß dıe Untersuchungsfrage,
ob das relıg1öse Urteil auch andere Aspekte der persönlichen Relıg1iosıität
unterscheıide, DOSItIV beantwortet werden. DIie anhanı des relıg1ösen Urteils
unterschledenen Gruppen unterscheiden sıich auch In anderen spekten der
Relıglosıtät. Das relıg1öse €l umfaßtermehr als LIUT Kontingenzbewäl-
t1igung

Religiöses Urteilen: Entwicklungsdynamık.
Für eıne Antwort auf dıe rage nach den Faktoren, die In der Genese des
relig1ösen Urteils eiıne spielen, werden die usammenhänge zwıschen
relıg1ösem el und den übrigen Indizıen der persönlichen Relıgiosität
nochmals durchgenommen. Dieses Mal anhanı der rage, welches der
Indızıen stärksten zusammenhängt mıiıt Unterschieden 1m relıg1ösenel
Eın Ndız, das charakterıistisch ist für den Unterschie: 1im relıg1ösen eıl,
kann eın Hinweis se1in auftf eıinen OT, der die (Genese des relıg1ösen Urteils
fördert oder hındert Die rörterung der Ergebnisse fındet anhanı der
Tabelle 211
Die Regressionsanalyse ist In ZWel Phasen durchgeführt worden. In der ersten
4SsSEe wurden alle Varıablen analysıert. Es ist dann möglıch, daß eine
arıable, dıie einem großen usammenhang mıt der des relıg1ösen Urteils
hat, Urc eiıne starke gemeinsame Varıanz mıt der stärksten predıktıven
arıable nıcht In der Analyse sıchtbar wıird. DIies bedeutet ein wichtiger
Verlust Information. Deshalb sınd In eiıner zweıten ase alle Varıablen
außer dieser estärksten prediktiven arıable In dıe Analyse aufgenommen. iıne
arıable, dıe eventuell In der ersten ase überschattet wurde, erhält In der
zweıten ase eine Chance, ıhren Wert zeigen. Berichtet wırd sowohl über
alle Varıablen, die 1in der ersten Analysephase aufgenommen wurden und die
einen sıgnıfıkanten Beıtrag (.05 Krıteriıum) ZUT Prediktion des relıg1ösen
Urteıils lıeferten, als auch über dıe stärkste predıiktıve aTriaDile aus der zweıten
ase, insofern nıcht bereıits In der ersten Analysephase aufgenommen.
wägung der Wichtigkeit der Varıablen Adus der ersten und zweıten ase
eschah mıttels des d Square Change’.
Do-ut-des
Das Urteijlen gemä einer Do-ut-des-Struktur äng stark mıt dem
Halt, der in der elıgı1on gefunden wird. Als zweiıter Faktor ist eıne starke
Orilentierung auf dıe tradıtionelle Glaubenslehre wichtig Möglıcherweise ist
das treben nach Unsicherheitsreduzierung eın gee1gneter Z/ugang ZU Ver-

Für dıe entwicklungsdynamiısche rage wurde 1ıne regressions-analytische Methode
verwendet („stepwise varıant‘‘). Dazu sınd dieselben Varıablen in Analyse SCHOMUNCIL, WIeE
be1ı der rage ach dem diskriminıerenden Wert des relıg1ösen Urteils Es wurden
sogenannte ‚„‚dummy- Varıablen” verwendet: iıne Art des relıg1ösen Urteils würde jeweıils

die beiıden anderen
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Tabelle Entwicklung des religiösen Urteils eiträge der Indikatoren
persönlicher eligiosität (r-square-change) multiplen
Korrelationen des religiösen Urteils

DO-UT-DES

Regressionsanalyse
alt
Unterschreiben traditioneller Glaubenslehre 10

esam:' 4U

Regressionsanalyse (-Halt)
Unterschreiben traditioneller Glaubenlehre Z

DEISMUS

Regressionsanalyse
Reflexion 21
alt

esam

Regressionsanalyse (-Reflektion)
Glaube höhere Wirklichkeit 19

APRIORI-UND-KORRELATION

Regressionsanalyse
Informationsammeln c
Bezeugen 09v{ vu CN C) Reflexion 09

esam 55
Regressionsanalyse (-Informationssammeln)

Reflexion

ständnıs des Denkens gemäß einem Do-ut-des-Muster. Das TIahren VOInl alt
und das Unterschreiben der tradıtiıonellen Glaubenslehre verweisen e1| auf
ein treben nach Unsicherheitsreduzierung. ine tradıtionelle Glaubenslehre
mıt ihrem acCcharuc auf Heteronomıie und festlıegende relıg1öse Formen
entbindet der Schwierigkeit des Wählens und kann Ssomıiıt Sicherheit und
eborgenheıt verschaffen; das Erfahren Von alt bıldet dann die wichtigste
Motivierung für dıe Relıgiosıität.
Die be]1 den Respondenten In dieser Untersuchung vorgefrundene spezifische
Varıante des Do-ut-des-Musters, 1ın der Negatıvıtät 1Im Sınne VonNn Strafe und
Vergeltung kaum eine spielt, geht mıt diesem siıcherheıitsvermittelnden
Charakter gul einher. Oser welst darauf hın, negatıve Ereignisse, dıe siıch
nıcht einem Do-ut-des-Muster einfügen lassen ZU eıspie die rage nach
dem Sınn des es eines Kındes veranlassen können, daß sıch eine
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relig1Ööse Urteilsstruktur entwickelt, dıe diese negatıven omente ohl in sıch
aufnehmen kann (Oser/Gmünder, Die betreffenden Respondenten aus

der Untersuchung integrieren solche Unsicherheit hervorrufenden omente
nıicht ın ihr rel1g1öses Urte1il Damıt dıe Notwendighkeıt, eine adäquatere
Urteilsstruktur entwickeln. DIies erklärt, WAaTrTum Respondenten mıtt-
leren es (sıehe vorhın /.1) gemä einem (angepaßten) Do-ut-des-Muster
urteıjlen.
De1smus
Für das Urteilen gemäl einer Deismus-Struktur ist Stelle das geringe
Maß Reflexion über dıe elıgıon charakterıstisch. An zweiıter Stelle 1eg
hler ein relatıv unbedeutender Glaube eiıne höhere Wiırklichker VOT Es
könnte se1n, eıne relatıv eringe Bezogenheit auf eiINne höhere Wiırklichkeit

elner Irennung des relig1ösen und des säkularen Bereıichs HE ine
Irennung, dıe andauert, weıl wen1g reflexive Aktıvıtät stattfindet. Reflexion
ist eine kognitıve Tätigkeit, dıe als olge hat, daß el Bereiche aufeinander
bezogen werden. SC  1eH11C ist der eringe alt wichtig, der VON der elıgıon
erfahren wird. Für eıne rel1g1öse Urteilsstruktur, dıe das Letztgültige auf
Abstand hält, die Abhängigkeıt VO  — ıhm mınımalısıert und dıe Autonomie
maxımalısıert, kann der VON der elıg10n gebotene alt nıcht aktıv werden.
Man erläßt sıch nıcht auf dıe elıgıon.
Aprıorı-und-Korrelatıon
Das Sammeln VOIN Informatıon über und somıt das Wiıssen über die eligıon
ist eın wichtiger Faktor beım Urteilen gemä einer Aprior1ı-und-Korrelation-
truktur Dıies welst darauf hın, daß eine solche Urteilsstruktur nıcht eiıne
selbstverständlıche Möglıichkeıt Ist, die 11a selbst elıebig generleren kann,
sondern daß S1e In Interaktıon mıt Ane1ignung VON Kenntnissen entsteht.
Daneben ist Reflexion wichtig Es hat den Anscheın, Wiıissen 11UT operatıv
werden kann 1Im relıg1ösen eıl, WE CS UT Reflexion verarbeıtet wIird.
Sowohl Informationssammlung als Reflexion deuten für das el gemä
einem Apriori-und-Korrelation-Muster auf dıe Relevanz einer objektiven
Eıinstellung hın Sıe deuten ebenfalls aut die Wiıchtigkeıit des kognitiven
Charakters dieses Involviertseins hın
1ne eringe Bereitschaft Z7U Zeugnıis als Bedingung für das Aprlior1-und-
Korrelation-Urteil welst auf dıe Relevanz einer relativierenden Einstellung
hın Bezeugen steht auf gespanntem Fuß mıiıt Relativieren. ıne Urteilsstruktur
mıiıt einem steten, frei EW  en treben einer Korrelatıon zwıschen
relıg1ösem und säkularem Bereich erfordert eine SEWISSE relatıvierende Eın-
stellung. Standpunkte mMuUusSsen revıidiert werden können. Wenn diese Mögliıch-
keıt nıcht vorhanden Ist, ekommt das Einbeziehen der relig1ösen Diımension
1n die Wirklichkeit den Charakter einer gesetzlicher Herleıtung, der aber eher
en Charakteristikum des o-ut-des-Urteils ist
Welchen Stellenwer' en dıe erorterten Ergebnisse für eıne Entwicklungs-
dynamık? S1e welsen auf dıe Wichtigkeıit der des Engagements mıt der
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elıgıon hın Theologisch-inhaltlıche Aspekte Sınd weniger wiıchtig und
institutionelle Aspekte sınd unbedeutend für dıe relıg1öse Entwicklung. Nota
bene: das relig1öse Urteil unterscheıidet ZW al auch WI1IEe festgestellt wurde
in institutioneller Hinsıcht, aber für dıe Entwicklung des relıg1ösen Urteils ist
die institutionelle Formgebung LIUT VOIN geringfügiger Bedeutung.
Außerdem wırd dıe Entwicklungsdynamı nıcht VON einem einzigen Flement
bestimmt, sondern CS Sınd 1n verschiedenen Phasen der Entwicklungslinıe
unterschiedliche Aspekte relevant, besonders Engagement-Aspekte. e1ım
o-ut-des-Urteil wırd das Engagement VOTLT em VO mögliıcherweılse siıcher-
heitsvermittelnden Moment der elıg10n bestimmt, für das Deismus-Urteil
sowohl WIEe für das Apriori-und-Korrelationsurteil zeigt sich das Engagement
besonders in (der Abwesenheı der Reflexion auf und 1im kognitıven Umgang
mıt der eligi0n. In dieser Hınsıcht g1Dt 6S eine interessante Parallele mıt der
moralıschen Entwicklung und der Erziehung. Vergrößerung des Reflex1onspo-
tentials wiırd hıer als kondiıtioniıerender Faktor angesehen (Keller/Reuss,

Schlußfolgerungen
In diesem Beıtrag wurden ZwWel Fragen behandelt DiIe rage bezıeht sich
auf den diskrimınıerenden Wert des relig1ösen Urteils Es wurde gezeigt, daß,
WE das rel1g1öse Urteil ekannt ist, INan auch Kenntnisse der persönlichen
Religiosität hat Namentlich Engagement, dıe Art und Weılse WI1Ie INan rel1g1Ös
ist, äng stark mıt dem relıg16sen Urteil Aber auch über inhalt-
1 und institutionelle Aspekte erhält 111all Aufschluß Das reliz1öse e1l
ist eın 1Z für dıe gesamte relıg1öse Persönlichker und stellt nıcht 11UT eine
isolıerte Komponente der persönlichen Kontingenzbewältigung dar
Der Unterschie: VonNn Struktur und Inhalt
Dıe gefundenen /Zusammenhänge zwıischen reliıg1ıösem Urteil und ıchen
spekten tellen VOT die rage, Inwıewelt der VON (Q)ser postulıerte Unterschie:
Von Struktur und nha) beıbehalten werden kann. Bedeutet dıie empirische
Valıdiıerung des dıskrımınıerenden Werts des relıg1ösen Urteils nıcht eiıne
Falsıfikation des Inhalt-Struktur-Unterschieds? Wenn dıe Urteilsstrukturen
wiıirklıch inhaltınvarıant wären, WI1IEe können s1e dann WIE festgestellt
zwıschen ichen Messungen der Relıigiosität dıfferenzieren?
Oft schon ist der VO Oser NS  CNC Struktur-Inhalt-Unterschied kom-
mentiert worden. Schweıitzer (1985) welst darauf hın, daß Oser In seıinen
Beschreibungen der unterschiedlichen Urteils-Strukturen, des Uniıversa-
lıtätsanspruchs, immer wieder dıe Jüdısch-christlıche Tradıtion anknüpft,
namentlıch dıe paulınısche Theologıe. Die Beschreibungen der Phasen SInd,

meınt Schweıizer, anders als be1l rein logischen Urteilen keineswegs
inhaltsneutral. Diesen Standpunkt nımmt auch Zwergel (1989) eın 12 Obwohl

Für ine weiıtere Kritıik des Unterschieds zwıschen und sıiehe Seiler/Hop-
pe-Graff, 1989
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C111C solche Kriıtık VOIN Oser erkannt wırd und 61 sıch des problematischen
Charakters SCINCT Operatıon bewußt 1ST strebt OF weıterhın C1Nee-
schreibung dıe fre1 I1SL VOIN altlıchen er  alen (Oser/Gmünder 984
Oser 1988b)
Es bleibt dıe rage ob Oser nıcht tormal logıschen Strukturbegrif; ZU)

Ausgangspunkt SCINET Strukturdefinition hat Im formal logischen
Strukturbegriff wırd Struktur dem nha gegenüber gestellt und als substanzlos
angesehen Wäre 6S nıcht ANSCINCSSCHCI SECWESCH C11C inhaltlıche
DefTfinıtion als Ausgangspunkt nehmen? truktur könnte dann verstanden
werden als der YDUS der SCHI!  N TUNI beziehungswelse Argumente,
der ı den Außerungen enthalten ist (Van Haaften, Solche Merkmale
werden strukturell genannt iıhres Verhältnisses Außerungen auf
ıchem Nıveau und nıcht weıl SIC formal logıschen oder substanz-
losen Charakter hätten ine solche substantielle Strukturdefinition ermöglıcht
siınnvolles enüber strukturelle Aspekte relıg1öser Urteıle Struktur bezieht
sıch dann aut C111Cc abstrakte und sehr kondensıerte Form des christliıchen
ITheologıisıerens und nıcht auf formal logische Charakteristiken des relıgı1ıösen
Urteıils
Mıt substantıiellen Strukturbegriff 1St 6S möglıch sowohl den nhalt-
Struktur-Unterschıie behaupten als auch erklären WaTUum Osers Iypo-
ogı1e auf theologisc altlıchem Nıveau dıfferenziert iıne solche ONzep-
tualısıerung Von Struktur erwelıtert das ermögen der Typologıie CIMMPIM-
sche Phönomene beschreıiben
DIe zweıte rage dieses Aufsatzes galt der Entwicklungsdynamı des el1g1Öö-
SCI] Urteils WEe1 Mechanısmen die die relıg1öse Entwicklung hındern
beziehungsweilse stimulıeren wurden identifizıert Erstens das treben nach
Unsıcherheıitsreduziıerung dies indert das Urteilen gemä De1i1smus-
und Aprıor1-und Korrelation-Muster und fördert die Do-ut des Struk-
tur An Zzwelıter Stelle 1ST Reflexion wichtig DIe bwesenheiıt VON Reflex1ion
über relıg1öse Themen untersche1ıidet Urteinle gemä De1i1smus Muster
VON Urteilen gemä Do-ut-des- und Aprıor1-und-Korrelation-Muster
Häufige Reflex1ion dagegen stimuhiert das Urteijlen gemäl Aprıior1-und-
Korrelation-Struktur

Theologische psychologische Profile
Oser hat theologische Profile der Kontigenzbewältigung unterschiıieden Auf
der Basıs der diıesem Aufsatz beschriebenen kErgebnisse können mıiıt diesen
zusammenhängende psychologische Profile unterschieden werden Diese Pro-
fıle beziehen sıch auf den Umgang MmMiıt Kontingenz AQus psychologischer
Perspektive DiIie Flemente olchen psychologıischen Profils sınd das
treben nach Unsıcherheitsreduzierung und Reflexion
Wenn dıe theologischen und psychologischen Profile kombinıiert werden
gelangen WIT folgender Umschreibung Dıiejenigen dıe gemäß
Do ut-des-Muster urtejlen reflektieren Maße auf dıe Kontingenz
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doch dıe daraus resultierende Dannung wırd sofort reduzilert. 1ne fertige
ntwort, elner als festlıegen angefaßten Tradıtion Ntnomme macht diese
Reduzıerung möglıch Vielleicht kann INan> daß dıe Reflexion nnerha.
der Prämissen dieser Iradıtion stattfindet, sodal} die Antwort sogleic mıt der
rage egeben ist Reflexion auf Kontingenz findet In konventionellen Begrif-
fen Kontingenz wIird beherrschbar emacht. DIie Konsequenzen dieses
Strebens nach Unsicherheitsreduzierung sıeht IHNall Im Umgang mıt dem Bösen
iıllustriert. Das O0SEe ist be1 der In dieser Untersuchungsgruppe vorgefundenen
Do-ut-des-Varıante nıcht 1mM relıg1ösen el integriert. Möglicherweıise ist
dıes S| weil die Fragen ber das OSse WwI1Ie ein Brecheisen in der Urteilsstruktur
funktionieren können, Was eın Zulassen VON Unsıcherheit bedeuten könnte
Diejenigen die gemä einem Deismus-Muster urtejlen, streben wenıger nach
Unsicherheitsreduzierung, möglicherweise nıcht, we1l 1900218! Unsicherheit bes-
SCT könnte, sondern weıl Reflexion auf exIistentielle Fragen wenıger
vorkommt, wodurch Unsicherheitsreduzierung für diese rTuppe wenıger
notwendig ist Wenn keıine Fragen be1i exIistentiellen Themen gestellt werden,
ist INall In der Lage, der Unsicherheit zuvorzukommen.
Dıiejenigen, die einer Apriori-und-Korrelation-Struktur gemäß urteiulen, reflek-
tieren oft über exıistentielle Fragen und SIE halten die adurch hervorgerufene
Spannung aus DIie pannung wırd jedenfalls nıcht reduzıert, indem 111alı sich
automatısch, auf konventionelle Weilise den VON der Tradıtion formulıerten
Antworten fügt ESs ist schon wahrscheinlich, daß INan sıch beiım Suchen einer
Antwort der relıg1ösen Tradıtion orlentiert; darauf könnte die hohe iırch-
ichkeit dieser Gruppe eın Hinweils seIn. Dieser Umgang mıt der Tradıtion
findet aber In post-konventioneller Weise , wofür das Abweılsen eiıner
festliıegenden Glaubenslehre ein Hinweis ist Die Reflexion fındet nıcht, wıe
beim Do-ut-des-Urteilen, in den Begrılfen der Tradıtion sondern viel-
mehr in argumentatıven Begriffen. Der große Kenntnisbestand der Aprıor1-
und-Korrelation-Respondenten ist eine Voraussetzung für eine argumentatıve
Wwägung; I11all muß über die verschiedenen Möglichkeiten und ber die
Argumente Pro und kontra eschell WwIsSsen.
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